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Besprechungen
Arthur Vö6öbus, Harly Versuıons of New Testament. Manuservpt Studizes

Papers of the Estonıian Theological Society xıle (Stockholm
VII und 419 (24 Tafeln).

» I had LO OW. y K, Mıt diesem Selbstbekenntnis des 1äßt sich besten
1n ınem einzıgen Satz die KEigenart des vorliegenden Buches kennzeichnen. Der
spürte beı seinen Forschungen Geschichte der alten Übersetzungen des das ebhafte
Bedürfnis, sich über alle vorhandenen Quellen und deren bisherige Bewertungen eın
eigenes Urteil bılden Bei diesem Studium mußte NU:  - feststellen, daß manche
Ansıcht nıcht haltbar WarL, VOTLT allem, weiıl der Weg, auf welchem S1e entstand, nıcht e1ın-
wandfrei WäaLrT. So QAQ,| sıch SaNz VOIl selbhst gedrängt, y»seinen eigenen Weg suchen«.
Dabei gelangte oft Sanz ‚UuUeN, überraschenden Erkenntnissen. AÄAus solcher HKorscher-
un! inderireude heraus ist. das vorhegende uch entstanden.

Damit wıird sofort klar, da ß sich hier nıcht bloß eine NeuUe »Einleitung ın die
Geschichte der alten Übersetzungen des NT« handelt, sondern etLiwas viel Persön-
licheres.

Schon be1ı der Darlegung der bısherigen Ansichten den verschledenen strittigen
Fragen zeıgt sich ıne wohltuende Klarheit des Blickes, Dazu kommen den meisten
Abschnitten wesentliche Nneue Beıträge ZUT Aufhellung schwlieriger Probleme. Ich erinnere
hier 1Ur dıie Untersuchung über die Bedeutung der Vetus Syra (S (8—88 oder das
Verhältnis der Philoxenilana eraclensis 105—116) der die KErhaltung alterer
Lesarten Jüngeren georgischen Texten 192—205). Dabei hat der oft
noch nicht ediertes Material herangezogen. Daher trägt das uch miıt BRecht den Unter-
titel »Manuscript Studies«: davon legen auch die 'Tafeln Schluß des Buches be-
redtes Zeugn1s ab

So wıird cdıe Lektüre des Buches VOILl Seite Seite tesselnder. Als Höhepunkte ET-
schlıenen MIr die Ausführungen über die Arbeitsweise Tatıans, WIT Dinge gelehrt
werden, die bisher vergeblich selbst Peters, Das Dhratessaron Tatıans Orien-
talıa Christiana Analecta 113 (Rom 1939 suchten; ferner die Darstellung der Entwicklung
des armenıschen (S 133—7/1) Mit welcher Sorgfalt wird alles berücksichtigt, mıt
welcher Vorsicht der eıigene Standpunkt gewählt!

ber uch jede andere Seite des Buches ist gründlichst gearbeitet und erweist sich
sowohl tür den Schüler Ww1e für den erfahrenen FKorscher als sıcheren ührer, mag ıch

die lateimnıschen (S 33—66), die georgischen 173—210), die koptischen (S 211—42),die äthliopischen (S 243 — (U), dıe arabıschen (S 271—98) der die gotischen Üb er
setzungen (S 299—309) handeln. Be1i jeder Übersetzungsgruppe werden zunächst die
Bedingungen behandelt, unter welchen die erste Übersetzung des entstand; dann
wıird eINe Übersicht über die vorhandenen Zeugen gegeben; endlich bildet dıe Kenn-
zeichnung der Kıgenart gewöhnlich den Höhepunkt der Darstellung des einzelnen
Abschnittes. Je nach Lage der Dinge wird auch die Bedeutung des einzelnen Textes für
die Gesamtgeschichte des Textes gebührend Licht gerückt. Leıder erlaubt un der
Mangel BRaum nıcht, den wertvollen Inhalt der einzelnen bschnitte hler ausführlicher
darzulegen.

Darüber hinaus ZCUSECN die Seıten umtassenden Angaben über benutzte Quellen und
Lateratur davon, auf welch umfassender Grundlage das Werk entstanden ist. Daß be1l
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iIner umfangreichen I1ateratur nicht jede einzelne Untersuchung angeführt werden
kann, versteht sich VO)  - sgelbst. Auch ist für den (jesamtwert des Buches Von unter-
geordneter Bedeutung, We. Fragen, dıe Rande liegen, das Urte des nıicht jene
Reife aufweist, wıe das beı den eigentlichen Kernfragen immer der Falll ist (SO Da 1n der
Heranziehung der Doectrina Addaeı oder der Chronik Von 'bela) Nur ınem unkte
ätte ich eine größere Zurückhaltung gewünscht: der Krage der Ursprache des D-
atessaron. Denn ist durchaus noch nıcht ausgemacht, daß diese das Syrische WarLT.

Engberding

(*&rard Garıtte, T/’ancıenne VErSION georgrenNNe des Actes des Ämötres d’apres
CURXL manusecr1ıts du Sınar Bibliotheque du Museon 38, Löwen 1955) 1584
(2 Tafeln)

1950 konnte der Herausgeber auf seiner Reise Z Sinaikloster die Majuskel-Hs. A,
datıert AUuSsS dem ‚Jahre U7 die heute dreı Teıilhss. zertfällt (Codex 58, al.; 60) und die
Mayjuskel-Hs. (Codex 39) VO.  S Y'/4 auf Mikrofilm aufnehmen. Die erstere A) ist eın
Apostolos und enthält die Paulusbriefe und die Apostelgeschichte (letztere fol D —118V.)
die zweıte (B), Anfang verstümmelt, daß der ext der Apg (fol 1r RT V.) Trst mıt
2,18 begınnt, bringt außerdem noch die katholischen Briefe. Be1 Sind VO:  - späterer
Hand die Abschniıtte der nach byzantınıschem Rıtus der Osterzeit üblichen Perikopen-
lJesung AuUuSs der Apg jeweils vermerkt; außerdem ist be1i beiden Uun! B) eiıne fast gleiche
doppelte Einteilung bzw. Abschnitte durchgeführt. hat NU:  - iner muster-
gültıgen Ausgabe, der die Hs zugrunde gelegt wird, während Apparat erscheint,
diesen ext der Apg ediert un! bringt damıt eiıne Fortsetzung der Publikationen des
altgeorg. Tetraevangehums VO.  - Blake un! Briere der Hreilich handelt

siıch hler nıicht ınen alten Text, wıe ıhn der Adyshcodex bietet ” Z geo*?), sondern
wohl um eine vorathonitische ersion zweıten Ranges M geo®) Immerhıin sind die

aufgeführten alten Lesarten bemerkenswert Anderseits ist die häufige Ver-
wendung VOoL megqgseulad statım Dra Apg 2’! S;d; 5,10; 120 10; 1311 16,206, 21 al,;
30,32; 22.6: 28,6 geradezu typisch für geo“ (Opiza- und Tbethcodex); uc’geba) scire-facere
Apg .28° ö1 1128° 23,15, 2230° 241° ,  ,  9 28,22,28) ıst eın Lieblingswort VO:!  -

Opiza-Tbeth (Z. 16;215 und wird, soweıt ich sehe, VO.:  - Adysh dieser Be-
deutung nıe verwandt; Apg 4,11 erscheint sakıdurI1, das VO  - Opiza-Tbeth 2142 und

12,10 als Übersetzung VOIl Y @OVLAC gebraucht wird gegenüber ıde Aars! bel Adysh,
während 20,17 be1 ‚1en dreıen, uch beim hier überarbeiteten Adyshcodex auf-
taucht. DiIie Varlanten von sind gelten un! unerheblich; cdıe Orthographie ist bel
etwas vernachläßigt. Dreı andere bis jetzt bekannt gewordene Hss konnte G., weiıl
erreichbar, nıicht mıt berücksichtigen: Die Minuskelhs., des Klosters WwIron (1), zwischen
39 un! 969 niedergeschrieben, Paulınen, Apg un! kath. Briefe enthaltend; sodann die
Hs 407 des Museums ıflis (S), dem zugeschrıieben, mit dem gleichen Inhalt;
un schließlich die Hs 1139 des Museums ıflıs (I), ebenfalls AaAUuS dem Wiıe
mır freundlichst mitteilte, ist 1950 VO.  o Abuladze un! Schaniıdze 'Tiflıs eine
(unzugängliche) Ausgabe der Apg erschienen, höchstwahrscheiminlich auf un:! basiıerend
un! natürlich ohne Übersetzung. Von hat doch noch Apg 5,37—7,23 und 71,38—8,20
(nach Conybeare Znt 19111 131—140) un! Apg 23,14 —29 (nach Abuladze
Handbuch der Paläographie [ Tiflis 19409 75) Schlusse selıner Ausgabe kollationiert
SOWI1e außerdem die beiden Acta-Lesungen 1,1—8 bzw. ‚15—2 1nes bedeutsamen
Sinal-Lektionars (Codex 37), das demnächst Tarchniößfrvili 1m SCO edieren wird
Was aber die KEdıtion wertvoll macht, ist die VO.  - beigegebene CHNAaUC ateinische
Übersetzung‚ die weıten des Greorgischen nıcht kundigen Kreisen TST textkritische Unter-
suchungen ermöglıcht. Die be1 der Übertragung des Mt-Adyshevangeliıums 1im TrOChr
VO: Unterzeichneten angewandte Methodik ist hler übernommen und weitgehend
vereinfacht worden, wobel allerdings kleinere Ungenauigkeiten miıt Kauf gl  MM
werden mußten. Ausgesprochene FKFehler sind TOUZ des umfangreichen Textmaterials
vermileden worden. Apg 20,11 ist STa ascendit (SO richtig 20,3) surrexıt lJesen; ob-


